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Deutſchland. 

DO Berlin, 23. Auguſt. Diejenigen Blätter, 
die ſonſt ein großes Geſchrei darüber zu erheben pfle⸗ 
gen, wenn der Soldat bei der kleinſten Ausſchreitung 
nicht mit der ſtrengſten Strafe belegt wird, nehmen jetzt 
in dem Falle, der ſich jüngſt mit einem Großherzoglich 
heſſiſchen Soldaten ereignet hat, der bekanntlich wegen 
Ungehorſam gegen eine Patrouille zur Strafe gezogen 
werden ſollte und ſich aus Furcht vor der Strafe er⸗ 
hängt hat, Partei gegen bie mililäriſche Disziplin und 
machen dieſelbe gewiſſermaßen für dieſen Todesfall ver⸗ 
antwortlich. Wenn eine Patrouille oder Schildwache 
in der Ausübung ihrer Funktionen begriffen if, han⸗ 
deln ſie im Namen ihres Landesherrn und der Unge⸗ 
borfam gegen ihre Verfügungen wird daher mit ſtrenger 
Strafe, beim Militär mit Degradatlon und Feſtungs⸗ 
firafe belegt. Daß ihren Anordnungen unbedingt Ge⸗ 
horſam geleiſtet werde, iſt zur Auftechterhaltung der 
Disziplin in der Armee nothwendig. Das ſcheint nun 
allerdings den demokratiſchen Blättern im Großen und 
Ganzen gleichgültig zu ſein und ſie ſchrelen nur dann 
nach Aufrechthaltung der milttäriſchen Disziplin, wenn 
es in ihren polltiſchen Parteikram paßt. — Das fran- 
zoͤſſche Blatt „La Preſſe“ ſchrelbt, daß die preußſſchen 
Armeekorps lriegsberelt gemacht werden und daß Frank⸗ 
reich ſich daher auch in Krlegobereitſchaft ſetzen müſſe. 
Wir erwähnen das nur, um von Neuem darauf hin⸗ 
zuweiſen, welcher Unſinn zuweilen in den Blättern zu 
leſen if. — Der Miniſterlal⸗Direktor v. Phillppsborn 
At von Gaſtein hierher zurückgekehrt und hat die Lel⸗ 
tung der 2. Abthellung im Minifterium der auswärtl⸗ 
gen Angelegenheiten wieder übernommen. Die erſte, 
die politiſche Abtheilung leltet ſeit der Abweſenhelt des 
Herrn v. Thile bekanntlich der diesſeitige Geſandte in 
Brüſſel, Herr v. Balan. — Durch einen Beſchluß des 
Bundesraths iſt das Bundespräſidium ermächtigt wor⸗ 
den, mit den füddeutſchen Reglerungen eine Verelnba⸗ 
rung über den wechſelſeltigen Militär⸗Transport auf den 
Staats⸗Elſenbahnen und den unter Staatsaufſicht ſtehen⸗ 
den Privat-Eijenbahnen auf Grundlage des vom Bun⸗ 
desrahe angenommenen „Reglements zu treffen. In 
Folge deſſen hat das Dundeskanzler⸗Amt dleſes Regle⸗ 


Baden mitgetheilt und am biejelben die Anfrage gerich⸗ 
tet, ob ſie geneigt ſeten, auf der Grundlage dieſes Reg⸗ 
lements mit der Bundes⸗Reglerung in Verhandlungen 
über die Reziprozität beim Militär-Eijenbahn-Transport 
einzutreten. Bel Wiederaufnahme der Sitzungen des 
Bundesraths des Zollverelns ſollen dieſe Verhandlungen 
eventualiter ſpeziell aufgenommen und weiter geführt wer- 
den. Der Bundeskanzler hat ſich vorbehalten, die Zu- 
ſtimmung des Bundesraths zu den etwa nothwendig 
werdenden Modiftlatlonen einzuholen, wenn die Ver⸗ 
handlungen mit den ſüddeulſchen Regierungen zu Reſul⸗ 
taten führen. — Der Bundesrath des Zollvereins hatte 
durch einen Beſchluß in der letzten Seſſion den Aus- 
ſchuß für Zoll⸗ und Steuerweſen ermächtigt, die Zoll⸗ 
ämter für die Ein- und Ausfuhr des Zuckers, jo wie 
die Standardmuſter und Typen, nach welchen der ein⸗ 
zuführende ausländiſche Zucker klaſſifzürt werden ſoll, 
und die beim Ausgang des Zuckers anzuwendenden Po⸗ 
lariſatlons-Inſtrumente zu beſtimmen. Auf Grund der 
1 ſtaligehabten Berathungen hat der Ausſchuß die Ein⸗ 
gangs⸗Zollämter zur Abfertigung des Rohzuckers nledern 
Zollfages für Preußen, Luremburg, Baiern, Sachſen, 
Würtemberg, Baden, Heſſen, Mecklenburg, Schwerin, 
Oldenburg, Braunſchweig, die thüringiſchen Staaten und 
Anhalt bezeichnet, und die Ausgangs⸗JZollämter für die 
mit Anſpruch auf Zoll und Steuervergütung angemel⸗ 
deten Zucker feſtgeſtellt für Preußen, Balern, Sachſen, 
Würtemberg, Baden, Heſſen, Mecklenburg⸗Schwerin und 
Anhalt. Ferner hat der Ausſchuß die Typen feſtgeſtellt 
und mit der Beſchaffung derſelben den Steuerrath 
Fleiſchhauer beauftragt. Die bei der Ausgangs -Abfer⸗ 
ligung des Zuckers in Anwendung kommenden Polari- 
ſatlons-Inſtrumente ſollen nach dem Syſtem Soleil 
Ventzke konſtruirt ſein und aus den Werkflätten von 
Rohrbeck in Berlin genommen werden. Schließlich hat 
der Ausſchuß noch eine Ausſührungs⸗Anwelſung zur 
Ausführung des Geſetzes über die Beſteuerung des 
Zuckers beſchloſſen, welchen eine Anleitung zur Anwen⸗ 
dung der Muſtertypen bei der Eingangs-Verzollung von 
Rohzucker und Beſtimmungen über die Kontrole und die 
Bedingungen, unter welchen Melaſſe zur Branntwein⸗ 
3 bereitung zollfrei zugelaſſen werden können, beigefügt iſt. 
f — Da neuerdings wieder ſtark für die Auswanderung 
nach der argentiniſchen Republik agitirt wird und na⸗ 
mentlich ein Deutſcher, Namens Schlegel, dieſes Ge⸗ 
ſchäft betreibt und in ſeinem Nußen ausbeutet, jo mag 
vor dieſer Auswanderung, die nur den wenigſten Aus⸗ 
wanderern Ausſichten auf einen erträglichen Erwerb er⸗ 
öffnet, ernſillch gewarnt werden. 
Berlin, 25. Auguſt. Die neue Bundes⸗Ge⸗ 
werbe-Ordnung tritt, wie bekannt, am 1. Oktober d. 
J., bezlehentlich am 1. Januar k. J. in Kraft. 


ment die Megterunngen von Balern, Würdcnnbeitz uns 


Es 
iſt die Anordnung ergangen, darauf hinzuweiſen, daß 
dadurch in keiner Meije die preußiſchen Gewerbeſteuer⸗ 


Stettiner Zeitung. 


Donnerſtag, 26. Auguſt 


Verhältniſſe berührt werden. Die Beachtung dieſes Um- 
ſtandes wird vor Steuerkontraventlonen ſchützen. 

Von der am 21. d. M. in Plymouth an- 
gekommenen „Cimbria“ iſt mit den von dem verun⸗ 
glückten Dampſſchiffe „Germania“ geretteten Pafjagieren 
und Mannſchaſten, die ebenfalls geborgene Poſt daſelbſt 
gelandet worden. Die letztere iſt geſtern früh mit dem 
Kölner Courierzuge hier eingegangen und im Laufe des 
Vormittags ausgegeben worden. Obwohl die meſſten 
Briefe noch feucht waren, fo hatte das Seewaſſer bie 
Schriſtzüge derselben doch durchweg ſehr unbedeutend 
beſchädlgt. g 

Danzig. 23. Auguſt. Der Oberpräſſdent v. 
Horn traf geſtern Nachmittag hier ein. Heute Vor⸗ 
mittag fand in einer Plenarfigung der Königlichen Re⸗ 
gierung die Amtseinführung des Reglerungspräſtdenten 
v. Dieft ſlatt. Nachmittags giebt der Regierungsprä⸗ 
fivent ein Diner in ſeinem Hauſe. 0 

Magdeburg, 24. Auguſt. Heute um 5 
Uhr Nachmittags kam der König vom Manöver bei 
Möckern zurück und nahm das Diner um 6 Uhr ein. 
— Die Stadt iſt zur Anweſenheit des hohen Gaſſes 
glänzend geſchmückt; auf den Straßen wogt eine große 
Menſchenmenge. Heute Abend findet glänzende Illumi⸗ 
nation ftatt. — Morgen früh um 9 Uhr beglebt ſſch 
der König nach Cöthen. 

Kiel, 21. Auguſt. Se. Majeſtät Ravdampfer 
Avlſo „Preußiſcher Adler“, Sr. Mal. Panzerfte⸗ 
galten „König Wilhelm“ und „Irie drich Karl“ find, 
erſterer geſtern Nacht, letztere beiden geſtern Nachmittag 
von Wilhelmshaven hier eingetroffen. Sr. M. Panzer⸗ 
fregatte „Kronprinz“ hat am 17. d. das Dock in Ply⸗ 
mouth verlaſſen und befindet ſich auf der Fahrt hierher. 
— Sr. M. Schiff „Arcona“ wird am 1. September 
d. J. behufs Stationirung in den weſtindiſchen Ge⸗ 
wäſſern in Dienſt geſtellt werden. Sr. Maj. Kano⸗ 
nenboot 1. Kl. „Meteor“ wird die Korvette begleiten, 
um demnächſt in Weſtindien ebenfalls ſelbſtſtändig 17 
wendung zu finden. — Sr. Maj. Schiff „Hertha! 


wird demnächſt nach Swinemünde gehen, um dort im] Journal“ ſchreibt: 


Dock den Boden reinigen zu laſſen und gegen Milte 


September die Reiſe nach China und Japan antreten, geſperrt 
f Lad 


Hier mehr das Seebatalllon eint Basten 
behufs Aufnahme von 600 Mann gebaut. Der Uebel⸗ 
ſtand, daß beim Eintreffen der Rekruten wahrend der 
Wintermonate zwei Kompagnien auf dle umliegenden 
Ortſchaften gelegt werden müſſen, wird dadurch beſeitigt. 
In dieſem Sommer befinden ſich durch die Indienfl- 
ſtelung von 14 Kriegsſchiffen ze. 5 Offiziere, einſchl. 
des Hauptmanns v. Natzmer, welcher auf der Panzer⸗ 
ſregatte König Wilhelm ſtatlonirt iſt, und etwa 360 
Mann des Seebataillons am Bord. 4 

Hannover, 23. Auguſt. (B. P. C.) Das 
unangenehme Aufſehen, welches Herr Auguft Bebel durch 
ſeine Enthüllungen über die von ihm bezogenen Unter⸗ 
ſtützungsgelder gemacht hat, iſt noch nicht vergangen, 
vielmehr beginnt es jetzt erſt groß zu werden und dazu 
beizutragen, daß viele ſeiner Anhänger ſich von ihm und 
ſeiner Sache trennten. Unter den zahlreichen Führern 
der Sozialdemokraten iſt faſt fein einziger, welcher malel- 
los daſteht, indem die Einen vom ſchwer verdienten Ar- 
beitergrojchen praſſen und von den Andern bald dieſe, 
bald jene faule Geſchichte bekannt wird. Die Anhänger 
Bebel's mehrten ſich, als Dr. Schweltzer ſeinen Staats⸗ 
ſtreich en miniature vollführte und die mit den Bebel⸗ 
ſchen Sozialdemolraten verbündete Vollepartel jubelte, 
als die abgefallenen Häupter der Schweitzer ſchen Partei 
ſich an Bebel anſchloſſen. In großen Zahlen jummirt 
man auf Schweißer ' ſcher, ſowie auf Bebel'ſcher Seite 
die Summe der auf dem Eiſenacher Kongreſſe vertre⸗ 
tretenen Arbeiter zuſammen und ſcheinbar erhielt jede 
der beiden Parteiſchattirungen ein gewaltiges Reſultat. 
Dieſe ſehr Reklame machenden Sozialiften können gleich- 
wohl damit doch noch nicht verdecken, daß die ruhig 
fortarbeitende Partei der Arbeiter, welche dem Schultze 
Delitz chen Syſteme huldigen und „Arbeit, Bildung 
und Sparſan keit“ auf ihre Fahne geſchrieben haben, 
ſich auf eine vielleicht viermal jo große Zahl beläuft, 
als jene der Sozialdemokraten zuſammengerechnet. Außer 
den vorbenannten Arbeiterpartelen find aber noch in den 
altpreußiſchen Provinzen, Sachſen u. ſ. w. die Hirſch⸗ 
Duncker ſchen Sozlaliften vorhanden, welche zwar auch 
nicht unbeträchtlich an Zahl, aber nicht jo lärmend vor⸗ 
gehen als die beiden vorbenannten ſich bekämpfenden 
ſoztal - demolratiſchen Parteien. Wührend aber Dr. 
Schweißer, ſowie Hirſch⸗Duncker und Schultze ſich mit 
ihren Prinzipien wenigſtens auf nationalem Standpunkte 
bewegen, geht die Bebel'ſche Partei jo weit, den am 
Vaterlande hängenden Arbeiter zu entnationaliſtren, das 
heißt, die Liebe zum Vaterlande zu vernichten und den 
nationalen Staat zu untergraben. 

„Altona, 22. Auguſt. Mit größtem Eifer 
betrieben, ſchrelten die Arbeiten im Innern der Indu⸗ 
firie- Räumlichkeiten vor. Die großartigen Baulichkeiten, 
welche gewiſſermaßen das gegenwärtige Inhaltsverzeichniß 
der Thätigkeit menſchlichen Geiſtes und Fleißes ſein 
ſollen und die ſchon vor ihrer Vollendung einen mäch⸗ 
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tigen Eindruck auf den Zuſchauer ausübten, geben in General, jetzt Marſchall Canrobert, dem damaligen 
ihrer beendeten Ausführung ein Zeugniß, wie auch ohne Oberſt, jetzt General Trochu, einem Stabsoffizier des 
einen eiſernen Wald, ohne einen Kryſtallpalaſt eine Aus- Geniekorps und dem Oberſt Lebocuf. Nach dem Kriege 
ftellung auf eine jo bedeutende Höhe und Größe ge- zum General ernannt, wurde er 1857 Divvſſions-Ge⸗ 
bracht werden kann. Die innere Thätigkeit, um ver- neral, kommandirte 1859 gegen Oeſterreich als Ober- 
gleichswelſe zu ſprechen, beſteht in dieſen Tagen darin, befehlehaber die Artillerie und ſoll mit derſelben auch 
den reifen Kern von der denſelben umgebenden Hülle bel Solferino die Eatſcheidung herbeigeführt haben. — 
zu befreien und wird von vielen hunderten von Arbel⸗ Vor einigen Jahren ernannte ihn der Kaiſer zu ſeinem 
tern der verjchiedenften Nationen betrieben, denen man Adjutanten. 
an ihrer Kleidung, an dem Ausdrucke ihrer Geſichts⸗ Paris, 24. Auguſt. Gutem Vernehmen nach 
züge ihre Abſtammung anſehen kann. Beſrachtete Wag- wird der kürzlich erledigte mecklenburgiſche Geſandtſchafts⸗ 
gons auf dem in den Ausſtellungsraum führenben | poflen nicht wieder beſetzt werden. Die bezüglichen Ge⸗ 
Schienenſtrange, Wagen mit Keſſeln, Kiſten und Pack- ſchaſte werden von der preußiſchen Geſandiſchaft mit 
ten der verſchtedenſten Dimenfionen, mit Wachstuch be- übernommen werden. 
deckte fahrbare Maſchinen auf dem Platze und vor dem⸗ — „Conſtitutionnel“ dementirt die an heutiger 
ſelben; Träger mit Staffagen, Alles im bunten Durch- Börſe über eine neue Erkrankung des Kaiſers in Um⸗ 
einander eilt: den ihm beſtimmlen Platz zu erreichen. lauf gejepten Gerüchte und erklärt: Der Kalſer befindet 
Durch die jür das Publikum ſehr günſtige Einrichtung, ſich wohl und hat heute ſeine gewöhnliche Promenade 
daß Jeder, welcher eine Partoutlarte befipt, ſchon jetzt gemacht. Auch iſt die Kaiſerin nicht, wie ein anderes 
den Platz beſuchen darf, wird Allen Gelegenheit ge⸗ heute ausgeſprengtes Gerücht wiſſen wolte, von Jon⸗ 
boten, den intereſſanten letzten Entwickelungsprozeß vor | taineblenu hierher zurückgekehrt, ſondern hat ſich, wie 
Eröffnung der Ausſtellung zu beobachten. Die Mit- „Patrie“ ausdrücklich dieſem Gerüchte gegenüber konſta⸗ 
glieder und Beamten der Kommiſſton haben jetzt unbe- Urt, heute Vormittags, dem Reiſeprogramm gemäß, von 
dingt den ſchwerſten Standpunkt, alle Anliegen zu ord⸗ Fontainebleau nach Lyon begeben. 
nen und die tauſend Fragen zu beantworten, welche für London, 22. Auguſt. In der Nähe von 
die große Zahl der Nachzügler aber wenig befriedigend Gravesend fuhr der Dampfer „Northumbria“, welcher 
lautet, da der Ausſtellungeraum, troß der großen Ge⸗ auf feiner erſten Neije nach Cardiff begriffen war, in 
bäude, vollkommen vergeben ift. das Schiff „Heſperia“ und bohrte dasſelbe in den 
— Die hiefige Polizeibehörde hat eine Anordnung Grund. Die Mannſchaft der „Heſperla“ konnte nur 
erlaſſen, wonach keine Sängerinnen unter 21 Jahren in das nackte Leben retten, mit ſolcher Schnelligleit ſank 
öffentlichen Lokalen auftreten ſollen. das Schiff, und die werthvolle, für Singapore beſtimmte 
Dresden, 23. Auguſt. In Pilnig ward Fracht ging verloren. Schiff und Cargo ſind zu 3000 
geſtern der preußische Geſandte v. Eichmann, die mit Ltr. verſichert. 
der Inſpizirung der Kavallerie und Artillerie des ſäch⸗ — In Stockton kam es nach einem Wettrennen 
ſiſchen (12.) Bundes-Armeelorps beauftragten preuß. 
General-Veutenants v. Rheinbaben und Schwarz, ſo während des Rennens in eine Schlägerei verwickelt ge- 
wie der Krlegsminiſter v. Fabrice bei Ihren K. Maje- weſen waren, zogen vor das Bahnhofsgebaude, erzwan⸗ 
ſtäten zur Tafel. gen fi den Eingang auf den Perron und mißhandel⸗ 
Dresden, 24. Auguſt. Das „Dresdner ten Jidermann, der ihnen in den Weg kam. Die 
Den Nachrichten mehrerer Blätter zahlreichen anweſenden Arbeiter ließen ſich nicht lange 
eine nölhigen, den Irländern mit gleicher Münze heimzu⸗ 


1 


zufolge ſollte im Klofer Marienftern eine Nonne 
gehalten und baͤrbarlſch behandelt werden. 3 
Ehen dan Nr San ante en lungen: Köpfen kein Mangel tar 7 n 
ten Unterſuchung haben ergeben, daß de Berdächllgun⸗ den, . er © 2. e Nudel 
gen des Kloſters jeber Begrundung cuoeheen und als | verhaften, 
ſchwere Verläumdungen desſelben erſcheinen. 
Leipzig, 21. Auguſt. Dem „Letpz. Tgbl.“ hetzt wurden. 
wird über den Ausgang eines Prozeſſes berichtet, welchen Petersburg, 21. Auguſt. Am 15. d. 
der Fabrilant der Kölner Bruſtbonbons“, Stollwerck, die Fregatte „Oleg“ untergegangen. Der 
gegen den Apotheker und Schriſtſteller E. Dittrich in B.“ teilt hierüber folgende Einzelnheiten mike: "ou. 
Dresden angeftrengt hatte, well diefer in der „Garten⸗ Geſchwader, welches u. A. aus der Panzer-Batierie 
laube“ eine Reihe von Geheimmitteln, darunter die „Kreml“ und der Schrauben-Fregatte „Oleg“ beſtand, 
Stollwerck ſchen Bonbons, einer ungünſtigen Kritik un- war am Abend des 1 4. Auguſt aus Helſingfors aus⸗ 
terzog. Stollwerck beantragte Verurthellung wegen Ver- gelaufen und hatte ſich im Laufe zweier Tage mit Evo⸗ 
leumdung, 100 Thaler Schadenerſatz und Vernichtung lutionen beſchäſtigt. Sonntag, 15. Auguſt, nach 7 
der betreffenden Nummer der Gartenlaube, indem er Uhr Abends, wurde auf dem Geſchwader das Signal 
darauf hinwies, daß er in Folge des Dittrich ſchen Auf-| „Slankenveränderung mit Schwenlung rechts“ aufge- 
ſatzes innerhalb ſechs Monaten 50,000 Packete Bon- zogen. Bei Ausführung dieſes Manövers erfolgte der 
bons weniger abgeſetzt habe. In den beiden erſten In⸗ Zuſammenſtoß der Fregatte „Oleg“ mit 57 Kanonen 
ſtanzen wurde Dittrich wegen Beleidigung zu 10 Thlr. und der Panzer-Batterie „Kreml!“ mit 20 Kanonen, 
Strafe und Tragung der Koſten zur Hälfte verurtbellt, wobei die Batterie „Kreml“ mit dem Sturmkopf in 
das Ober-Appellationsgericht zu Dresden hat jedoch die- den unter der Wafjerlinie befindlichen Theil der Fre⸗ 
je Grienmtniß vernichtet und vollſtändige Strafe und gatte ſtieß und derſelben zwischen dem Maſchmenraum 
Koſtenbefreiung ausgeſprochen. und dem Kohlenkaſten vor dem großen Maſte ein Leck 
Karlsruhe, 24. Auguſt. Von den Abge⸗ ſchlug. Die Fregatte begann ſofort zu ſinlen. Augen⸗ 
ordnetenwahlen find bis jetzt 16 bekannt, von denen 12] blicklch wurden von allen Schiffen die Schaluppen zur 
auf Liberale und Anhänger des Minifteriums, 3 auf Rettung der Equppage entſendet. Die Fregatte ſank zu- 
Ultramontane gefallen find. Unter den Gewählten be erſt mit dem Vorderthelle, ſetzte ih dann auf das Hin⸗ 
finden ſich die Minifter Dusch und Dr. Jolly, die Partei- berthell, legte ſich auf die rechte Seite und ging end⸗ 
ſtellung des Abgeordneten von Gulat läßt ſich noch nicht lich, 15 Minuten, nachdem ſie den Stoß erhalten, auf 
beftimmen. Bel den noch aueſtehenden ſieben Wablen den Grund, der hier 35 Faden tief liegt. Zum Glück 
werden wahrſchelnlich zwel oder drei ultramontane Kan- war heiteres und ruhiges Welter. Die Schaluppen der 
didaten durchkommen. Fahrzeuge gelangten ſo ſchnell zur Unglücksſtätte, daß 
Ausl. trotz des ungewöhnlich ſchnellen Sinkens der Fregatte, 
uslaud. Dank der Aufrechterhaltung der vorzüglichſten Ordnung, 
Karlsbad, 12. Auguſt. Zum Beſten der ſaſt die ganze Mannſchaft gerettet werden konnte. Auf 
Hinterbliebenen der im Plauenſchen Grunde Verſchüt- den Fahrzeugen des Geſchwaders wurden 32 Offiziere 
teten hat Frau v. Bärndorf, welche hier die Kur ge- und Gardes-Marine (darunter auch der Kommandeur, 
braucht, vorgeſtern eine muſikaliſche Abendunterhaltung der erſte Offizier und 497 Mann) nach Kronſtadt be- 
angeregt und durch treffliche dramatiſche Vorträge be- fördert. Umgekommen ſind bei der Strandung 16 
reichert. Ein Herr aus Hannover überreichte der Künſt⸗ [Mann, darunter kein Offizier. 
lerin ein Danlgedicht. Die Abend- Unterhaltung brachte — General Lamarmora befindet ſich inkognito in 
über 700 Fl. ein. Moskau. Er beſuchte daſelbſt den Hügel, von welchem 
Paris, 22. Auguſt. General Leboeuf, der] aus Napoleon I. dem Brande von Moskau zuſah. 
neue Kriegsminiſter, it nicht ganz ſechszig Jahre alt] Nächſter Tage beſucht er die Schlachtfelder an der Be⸗ 
und elner der flattlichften Männer der Armee. In rezina und bei Smolensk und reiſt dann über Riga nach 
Afrika war er zum Stabsoffizier ernannt; 1848 reor⸗ Stockholm. 
ganifirte er die polytechnische Schule. Als der Krieg Bukareſt, 23. Auguſt. Der Hürſt iſt in 
gegen Rußland ausbrach, war er Oberſt der Artillerie Sulina angekommen; er wird morgen die Eiſenbahn⸗ 
und er machte die ganze Belagerung von Sebaſtopol als arbeiten bei Galacz beſichtigen und übermorgen hier wie⸗ 
Chef des Generalſtabes der Artillerie mit, nachdem er der eintreffen. 
zu der Kommiſſion gehört hatte, welche auf Befehl des Konſtautinopel. 23. Auguſt. Talahut 
Marſchalls St. Arnaud (deſſen Hauptquartier in Varna Paſcha iſt geſtern mit der Antwort des Vicekönigs von 
war) die Küſten der Krim rekognoszirte. Dieſe Kom- Egypten auf das Schreiben des Großveziers hier ein⸗ 
miffion, auf deren Bericht hin die Ueberſchiffung der getroffen; die Antwort wurde ſofort dem Sultan 
beiden Armeen nach der Krim und die Belagerung Se⸗ überreicht. 
baſtopols definitiv beſchloſſen wurde, beſtand aus dem Newyork, 23. August. Hier eingetroffenen 
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während die übrigen Irländer noch 


von einem aufgeregten Pöbelhaufen durch die Stadt ge- 


zu einer erheblichen Ruheſtörung. Irländer, welche ſchon 
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Die zahlen und fie schließlich. — nachten auf beiden Seiten RER 
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Berichten aus Cuba zufolge lehnen ſich die dortigen 
Freiwilligen gegen die Regierung auf. 


Vommern. 

Stettin, 25. August. In der geſtrigen Stadt- 
verordneten⸗Sitzung erfolgte zunächſt die Verpflichtung 
des zum unbeſoldeten Stadtrath gewählten Herrn Dr. 
Dohrn. In der Anſprache, welche Herr Oberbürger- 
meſſter Burſcher bei dieſer Gelegenheit an Letzteren 
richtete, hob derſelbe beſonders hervor, daß der Gewählte 
die Wahl in Rückſicht darauf, daß es bisher in der 
Kommunalverwaltung anderweitig noch nicht thätig ge- 
weſen jet, als einen beſonderen Vertrauensalt feiner 
Mitbürger betrachten dürfe. Er ſchloß mit der Bitte, 
daß Herr D. ſein Amt in Treue gegen die Gemeinde, 
gegen Se. Majeftät den König und das Vaterland 
verwalten möge. Demnächſt richtete auch der Herr 
Vorſteher Saunier an den Gewählten einige begrü⸗ 
ßende Worte, indem er betonte, daß der einzige Lohn 
für die Verwaltung eines ſtädtiſchen Ehrenamtes in dem 
Bewußtſein treuer Pflichterfüllung zu ſuchen ſei. — 
Zum Mitgliede der Sparkaſſen⸗Deputation an Stelle 
des ausgeſchledenen Dr. Amelung wurde der Kaufmann 
Bettenſtädt, zum Mitgliede der Finanz-Kommiſſion 
der Rechts Anwalt Leiſtikow, zu Beiſitzern der 
im nächſten Monat ſtattfindenden Stadtverordneten⸗ 
Erſatzwahlen die Herren: Beuchel, Calebow, Fuchs, 
Greffrath, J. C. Krüger und Lindenberg, zu deren 
Stellvertretern die Herren: Schiffmann, W. Schmidt, 
H. Schultz, Weyher, Winkelſeſſer und Zander ge- 
wählt. — Nachdem dle Bedingungen für die Neuwahl 
eines Stadibaurathes von der Königlichen Regierung 
genehmigt find‘, ſoll ein Konkurrenz- Ausſchreiben 
um die Stelle erlaſſen werden und wird die be⸗ 
treffende Kommiſſion nach dem Schluſſe der Bewer- 
bungen wieder in Thätigkeit treten. — Der Magiſtrat 
hat die Einladung zu den bevorſtehenden Herbſtprüfun⸗ 
gen in den ſtädtiſchen Elementarſchulen überfandt. — 
Nach der vom Magiſtrat vorgelegten Ueberſicht der für 
die Monate Mai, Juni und Juli er. gemachten außer⸗ 
etatsmäßigen Bewilligungen betragen die Ausgaben im 
Ordinarium 24,873 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., im Extra- 
ordinarum 7438 Thlr. 7 Sgr. In der betreffenden 
Vorlage iſt gleichzeitig bemerkt, daß dieſe Mehrausgaben 
vorausſichtlich durch die höheren Einnahmen aus ein- 
zelnen Verwaltungszweigen gedeckt werden. — Die Ver⸗ 


ſammlung bewilligte 90 Thlr. zur Einrichtung einer 


neuen Wohnſtube für den Schulwärter Ziſchky in der 
Ottoſchule, 1000 Thlr. für die Neupflaſterung des 
Weges vom Rathsholzhofe bis zum Steinhofe und 300 
Thlr. Diäten für in den ſtädtiſchen Steuerbüreaus an⸗ 
zunehmende Hülfsarbeiter. — Der Magiſtrat befürwortet 
be der Verſammlung die Bewilligung von 300 Thlr. 
an den „pommerſchen Bezirksverein deutſcher Ingenieure“ 
als Beitrag zur Deckung der Koſten der bekanntlich in 
den nächſten Tagen hier ſtat findenden Wander⸗Verſamm⸗ 


lung deuiſcher Inder, ur Annie oer großen 


Bedeutung dieſer Verſammlung für alle gewerblichen 
Verhältnſſſe unſerer Stadt. Nur Herr Dr. Wolff, 
von der Anſicht ausgehend, daß man durch eine der- 
artige Bewilligung mit der bei anderen ähnlichen Gele- 
genheiten bisher beobachteten Praxis in Widerſpruch ge⸗ 
rathe und daß derartige Ausgaben unter allen Umſtän⸗ 
den von denen getragen werden müßten, welche ſich 
ſpeziell für die betreffenden Zwecke intereſſirten, ſchlug 
die Ablehnung der Magiſtratsvorlage vor. Nach Be- 
fürwortung derſelben Seiteus der Herren Aron, Betten- 
ſtedt, Dr. Siewert und Oberbürgermeiſter Burſcher 
wurden die 300 Thlr. indeſſen mit großer Majorität 
bewilligt. — Mit der Ausleihung eines dem Johannis- 
Hofter gehörigen Kapitals von 1000 Thlr. an die Be- 
ſißerin des Hauſes Mönchenſtraße 15 erklärte ſich die 


8 lung einverſtanden. — Bekanntlich haben die Normen für das Triennuum 1870 — 72 aufgeſtellte Etat 
erſammlung einverſt e re „er das Berckhoffſtiſt wurde genehmigt. — Die Pfla- 


daß die Oberwielſtraße in ihrem im vorigen Jahre ab- ſterung der Mühlenſtraße zu Grünhof vom Hohlwege 


Herren Miniſter des Handels und des Innern beftimmt, 


gebrannten Theile auf 487 verbreitert werden ſoll und 
erklärte ſich die Verſammlung bereits früher damit ein⸗ 
verſtanden, daß das zur Verbreiterung erforderliche Ter⸗ 
rain von den Adjazenten gegen eine Vergütigung von 
1 Thlr. pro Quadratfuß acqulrirt werde. Nachdem 
Herr Stadtrath Rückforth ſich zur Abtretung des von 
ſeinem Grundſtücke nöthigen Terrains gegen Zahlung 
einer Vergütigung von nur 25 Sgr. pro Quadratfuß 
bereit erklärt, it es dem Magiftrat im Wege der Ver⸗ 
einbarung nur noch gelungen, von dem Fiſchermeiſter 
Lenz und der Wittwe Bernau zuſammen 1561 Duadrat- 
fuß zum Preiſe von 1 Thlr. pro Quadratfuß käuflich 
zu erwerben, einer der Adjazenten beharrt dagegen 
auf eine Forderung von 1½ Thlr., drei derſelben auf 
eine ſolche von 2 Thlr. und zwei ſogar auf eine For⸗ 
derung von 3 Thlr. pro Quadratfuß und iſt der Ma- 
giſtrat auch der Anſicht, daß ſich mit dieſen Eigenthü⸗ 
mern eine Vereinbarung wegen geringerer Entſchädigung 
nicht treffen laſſe. Die Königliche Regierung hat nun 
neuerdings das beſtimmte Verlangen geſtellt, daß die 
Verbreiterung der Straße zur Ausführung gebracht 
werde und beantragt der Magitrat demzufolge bei der Ver⸗ 
ſammlung, ihn entweder zur Zahlung von zuſammen 6123 
Thlr. Entſchädigung an die erſtgedachten 4 Adjazenten und 
außerdem zu ermächtigen, gegen die letzteren Beiden 
die Einleitung des Exproprlatlonsverfahrens zu heantra- 
gen, oder aber für den Fall der Ablehnung der 6123 
Thlr. Entſchädigung ihn zu autoriſiren, gegen ſäm mt⸗ 
liche ſechs Adjazenten letzteres Verfahren in Antrag 
zu bringen. Die Finanz-Kommiſſion erklärt ſich gegen 
die Bewilligung der geforderten Summe, ſtellt vielmehr 
den Antrag: „die Verſammlung wolle beichliefen, bei 
dem früheren Satze von 1 Thlr. Entſchädigung pro 
Quadratſuß ſtehen zu bleiben“ und den Magiftrat er⸗ 


Schreibwerk empfehlenswerth, mit Vorbehalt einer ge⸗ gelang es am andern Tage, denſelben in der Perſon 


mächtigen, für den Fall, daß dieſer Satz von den Ad- Pr.⸗At. vom 2. pomm. Ulanen-Regt. Nr 9, von dem der desſelben, wohl über hundert Mann, nach der eine 
jazenten nicht acceptirt werden ſollte, gegen dieſelben Kommando als Inſp.-Off. und Lehrer bel der Kriegs- Viertelmelle von der Stadt gelegenen jogenannten Bastı- 
ohne Ausnahme das Expropriationsverfahren zu bean- ſchule zu Potsdam entbunden, v. Heyne II., Pr-ft. ſchen Mühle, wohin die Veteranen der Befreiungskriege 
tragen. Die Verſammlung beſchloß denn auch in die-|vom 1. pomm. Ulanen⸗Rgt. Nr. 4, als Inſp.-Off. von 1813— 15 durch unentgeltlich geſtelltes Fuhrwerk 
ſem Sinne. — Da das Fahrjoch der Parnitzbrücke nur und Lehrer bel der Kriegsſchule zu Potsdam komman⸗ befördert und in dem Bivouak mit Getränlen und Ci⸗ 
eine Breite von 33 Fuß hat, für das Durchlegen grö- dirt, v. Kunowely, Pr.-Lt. von der Inf. des 1. Bats. garren bewirthet wurden. Auch die jüngeren Mitglie- 
ßerer Schiffe aber eine Breite von mindeſtens 37 Fuß (Gneſen) 3. pomm. Landw.-Regts. Nr. 14, der Ab- der gingen nach Beendigung des Manövers nicht leer 
nothwendig iſt, hat der Magiftrat ſich an die Königliche ſchied ertheilt. aus, denn die Wohlhabenderen gaben für ihre ärmeren 
Regierung mit der Bitte gewendet, bei der jetzigen Ver⸗ — Der Konzertmeiſter Carl Förſter zu Görlitz. Kameraden 3 Tonnen bairiſch Bier, Cigarren und 
breiterung jener Brücke auch gleichzeitig auf Abhülfe des als Lehrer des Violinſpiels und der Muſiklehrer Ro- Schnaps zum Beſten, die ſtädtiſche Kapelle muſtzirte. 
erwähnten Uebelſtandes Bedacht zu nehmen, indeſſen eine [bert Lehmann als Lehrer des Celloſpiels, find vom Abends wurden Theertonnen und Feuerwerkskörper an⸗ 
abſchlägige Antwort erhalten, indem bemerkt iſt, daß eine] 1. September c. ab am biefigen Konfervatorium an- gezündet, und war das Feſt im vollſten Sinne des 
Jochverbreiterung mit dem jetzt in der Ausführung be- geſtellt. Worts ein Volksfeſt, denn Jung und Alt, Vornehm 
griffenen Neubau der Brücke in keinem Zuſammenhange — Geſtern Abend fand im Devantler'ſchen Lo- und Gering waren in folder Maſſe herausgeſtrömt, daß 
ſtehe und Mittel erfordern würde, auf die vorher keine] kale eine von etwa 100 Perſonen beſuchte Verſamm⸗ wohl die Hälfte ſämmtlicher Bewohner Lauenburgs an- 
Rücksicht genommen ſei. Bei der dringenden Nothwen- lung der biefigen Zimmergeſellen ſtatt, in welcher weſend waren, Nichts ſtörte den Frohſinn und vergnügte 
digkeit der ren indeſſen ſchlägt der Magi- die „Lohnfrage“ zur Erörterung kam. In der Ver⸗ ſich ein Jeder auf ſeine Weiſe. 

ſtrat vor, die erforderlichen Koſten aus ſtädtiſchen Mit- |jammlung, welche einen durchaus ruhigen Verlauf nahm, u 

teln zu bewilligen. Er fordert zu dieſem Ende einen war die jedenfalls ſehr vernünftige Anſicht vorherrſchend, Sti a DT 

Kredit bis auf Höhe von 1000 Thlr. und sprach die daß es entſchieden nicht im Intereſſe der Betheillgten ordentliche Erſol den n r Bet 25 ganz Ln 
Verſammlung, nachdem Herr W. Schultz, den den liege, jetzt, wo an Arbeit gerade kein Ueberfluß jet und Luſtſpiele auf 11 Sommerbühne fa 5 5 & gene 
Brückenbau ausführt, bemerkt hatte, daß die Herſtellung in Rückſicht auf den bevorſtehenden Winter, eine Ar- Stellmann veranlaßt, zu feinem X Sn 
des neuen Fahriochs 7- bis 800 Thlr. Koſten nicht | beitseinftelung vorzunehmen. — Der unvermeidliche flag) ſtattfindenden Beneft Ni eiftreiche on i a 
überſteigen werde, die Bewilligung aus. — Auf Grund] Herr Armborſt nahm auch wieder an dieſer Bera- Luftfpiel: „Kean“ ar Beibenfehaft Er Singe ; 
ſachverſtändigen Gutachtens erklärt ſich die Verſammlung thung Theil; daß man denſelben aber noch nicht überall wählen - Herr Greve wird in dieſem Stück h 5 E 0 
nach dem Vorſchlage der Armendirektion und des Ma- als „zünſtig“ anerkennt, ging daraus hervor, daß ein aus Hamlet einlegen und ſomit das Julerſſe für dest Bi 


giſtrats damit einverftanden, daß das Abjonderungshaus Zimmergeſelle in dem Augenblick, als A. ſich zum Vorſtellung verdoppeln A 
in Pommerensdorf nicht für feinen urſprünglichen Zwed Worte meldete, die Frage aufwarf: „Was denn der Ve N 
belaſſen, ſondern vom 1. Oltober er. ab zur Aufnahme Schuſter hier wolle?“ Letzterer ſuchte indeſſen ſeine ermiſchtes. 


Alx (Frankreich.) Die Leſer erinnern ſich wohl 
noch des blutigen Drama von Marſeille, wo die Frau 
eines Gaſtwirths, Namens Bonnefoy, nacheinander fünf 
Revolverſchüſſe gegen ihren Mann, ihre zwei Kinder, 
ihre Schweſter und ſich ſelbſt abgefeuert hat. Der 
Mann und die zwei Kinder ſtarben; die Mörderin und N 
ihre Schweſter aber wurden von ihren Wunden geheilt. 
Die des Mordes Angeklagte ſtand dieſer Tage vor dem 
biefigen Schwurgerlcht. Als das Motiv der Schauer⸗ 
that ſtellte ſich Ciferfucht heraus. Madame Bonntfoy 
hatte nämlich ein ehebrecheriſches Verhältniß mit einem 
Manne unterhalten, der ſie ſpäter vernachläſſigte und 
ſeine Gunſt ihrer Schweſter zuwandte. In der Wuth 
hierüber beſchloß ſie, die Schweſter, ihre beiden jüngſten 
Kinder, als die Frucht des ehebrecheriſchen Umganges, 
und dann ſich ſelbſt aus der Welt zu ſchaffen; ihren 
Gatten hatte ſie nicht tödten wollen, allein er lief der 8 
Wüthenden förmlich unter die Hand, indem er auf den 
Lärm der Schüſſe herbeeilte, worauf fie ihn gleichfalls 
niederſchoß. Die Geſchwornen ſprachen die Mörderin * 
ſchuldig, jedoch mit Zulaſſung von „mildernden Umſtän - 
den“, worauf fie zu lebenslänglicher Zuchthausſirafe ver- 
urtheilt wurde. u’ 

— (Im Auguſt erfroren.) Am 11. d. M. iſt 
ein 70 Jahre altes Bauernwelb eine halbe Viertel! 


af dan U i Bel Sende e 
zu Fuß von Trieſt, wo fie für ihre an einen Bahn- 
wächter verheirathete Tochter Einiges eingekauft hatte. 
Der furchtbare eiſige Sturmwind töbtete die Heimleh⸗ 1 
rende eine halbe Viertelſtunde vom Bahnhofe. a 
— (Marienkäfer) Der Südweſten Englands ft I 
in den letzten Tagen von dichten Schwärmen des Ma⸗ 
rienläfers beſucht worden. Die Inſekten find aber nicht 
zur Plage, ſondern zum Segen gekommen; fie befreien 
dle Hopfenpflanzungen von den Blattläufen, von welchen 
dieſe ungewöhnlich ſtark litten. Woher dieſe dichten 
Schwärme von Marienkaſern kommen und wie fie mit 
ihren ſchwachen Flügeln im Stande waren, den Kanal 


Anweſenheit und ſeine Berechtigung, ſich auch in die 
Angelegenheiten der Zimmergeſellen zu miſchen, dadurch 
zu rechtfertigen, daß er erllärte, „Ehrenmitglied des all⸗ 
gemeinen deutſchen Zimmerer⸗Vereins“ zu ſein und die 
Verhältniſſe eben jo gut beurthellen zu können, als 
Andere. (2) 

— Am Fiſchboblwerk wurde geſtern der Arbeiter 
Geſtalter von hier durch einen leicht beladenen Wa⸗ 
gen übergefahren. Derſelbe erlitt zwar mehrfache Ver⸗ 
letzungen, von welchen indeſſen keine gefährlich iſt. G. 
iſt ein dem Trunke in hohem Grade ergebener Menſch 
und wurde der Unfall dadurch herbeigeführt, daß er im 
angetrunkenen Zuſtande unter den Wagen lief. 

— Aus dem auf dem Grundſtück Waſſerſtraße 
Nr. 3— 4 befindlichen Getreideboden des Kaufmanns 
Ibig find vorgeſtern Abend mittelſt Einbruchs etwa 
2½ Scheffel Weizen geſtohlen. Der Diebſtahl wurde 
indeſſen unmittelbar nach ſeiner Ausführung bemerlt 
und gelang es, das geſtohlene Gut, ſowie einen der 
Spitzbuben, den bereits wiederholt wegen Diebſtahls be⸗ 
ſtraſten 15jährigen Burſchen Richard Brückner von 
hier ſeſtzunehmen, wogegen der zweite Dieb ſich durch 
die Flucht der augenblicklichen Verhaftung entzog. 


Stargard, 25. Auguſt. Gleich wie in an⸗ 
deren größeren Städten ſah man auch hier am Sonn⸗ 
ben Nuchmittug ce wunbrludr Ltiſuß - Stufe fiy vuny 
die Straßen bewen, welche zum Nachmittage ein großes 
Schwimmfeſt ankündigte. Punkt 5 Uhr wurde das Feſt 
durch Kanonen⸗Salven eröffnet und bald darauf be⸗ 
gann das Bade-Konzert. Es hatten ſich trotz der un⸗ 
günſtigen Witterung zahreiche Schauluſtige eingefunden, 
welche den vielen angekündigten Beluſtigungen entgegen 
ſahen. Um 6 Uhr begann unter Vorantritt eines Muſik⸗ 
lorps der Feſizug zur Eiſenbahnbrüe im Badekoſtüm 
dann Wett- und Fahrten⸗Schwimmen, welchem fi um 
6½ Ubr allgemeine Waſſer-Beluſtigungen, als: Kopf- 
und Bretiſprünge, Ciertauchen 7c. und um 8 Uhr Illu⸗ 
mination des Badehauſes, brillantes Land- und Waſſer⸗ 
feuerwerk z. anſchloſſen. 

Greifswald, 24. Auguſt. Das „biefige 
Wochenbl.“ enthält folgenden Exlaß unſerer Poligei- 
Direktion vom geſtrigen Tage: „Der Magiftrat ble⸗ —— 
ſiger Stadt hat uns beauftragt in ſeinem Namen allen Fo. nr er 
denjenigen den Dank der Stadt öffentlich auszusprechen, SW 7 — 2 Sun 1 etter leicht bewölkt. Wind 
welche bei Gelegenheit des am 18. d. Mis. bierjelbft| S . + 
ſtattgehabten Heftigen Brandes, ſei es in ihrer Eigen 
ſchaft als Junkllonäre bei den öffentlichen Löſchanſtal⸗ 
ten, ſel es als Freiwillige thätige Hülfe geleiſtet haben. 
Wir kommen dieſem Auftrage um ſo lieber nach, als 
die unſere Stadt ernſtlich bedrohende Gefahr weſentlich 
dadurch abgewendet worden iſt, daß jeder Einzelne an 
ſeiner Stelle in treueſter Erfüllung feiner Bürger- und 
Menſchenpflicht, ſelbſt perſönliche Gefahren und Nach- 
teile, wo es ſein mußte, nicht achtend, mit angeſtrengter 
Thätigkeit und Ausdauer in vollſtem Maße ſeine Schul⸗ 
diglelt gethan hat.“ 

Colberg, 24. Auguſt. Die „Ztg. f. P.“ 
ſchteibt: In der Nacht zum 19. d. M. hat ſich ein 
Straßenraub zugetragen, wie er hier wohl noch nie vor- 
gekommen. Nachdem in jener Nacht ein bieſiger Bade⸗ 
gaſt, Bahnbeamter aus Stettin, eine luſtige Geſellſchaft 
in angeheltertem Zuſtande verlaſſen, konnte der mit der 
Lolalltat nicht Vertraute den Heimweg in die Stadt 
nicht finden, und bat daher einen Mann, der ſich auf 
ſeinem Wege zu ihm geſellte, ihn dorthin zu führen. 
Diefer führte ihn ſtatt zu Stadt, in das Dünenwäld⸗ 
chen, und entriß ihm dort, nachdem er ſich vergeblich 
als Andenken den Siegelring erbeten, Siegelring und 
Portemonnale. Auf den lauten Hülferuf des Beraubten 
kamen Leute herbei, doch war es nicht mehr möglich, 
des Räubers, der ſich ſchleunigſt aus dem Staube ge- 
macht hat, habhaft zu werden. Den Pollzelbeamten 


von Krätz- und Syyphiliskranken in Benutzung genom- 
men werde. In dem vorgelegten Etat ſind die Ein⸗ 
nahmen dieſer Anſtalt auf jährlich auf 1010 Thlr., 
die Ausga en auf 3375 Thlr. veranſchlagt. (Der 
Etat des alten Krankenhauſes wird dagegen durch Aus- 
ſonderung der vorbezeichneten Kranken um jährlich 4000 
Thlr. erleichtert.) Ebenſo wird das neue Siechenhaus 
vom 1. Oktober ab bezogen und betragen laut Etat 
die Einnahmen desſelben jährlich 10 Thlr., die Aus- 
gaben dagegen 5692 Thlr. Beide Etats wurden mit 
dem Zuſatz genehmigt, daß die Anſätze für „Heizung 
und Beleuchtung“ in denſelben ziemlich hoch gegriffen 
erſcheinen und der Magiſtrat auf möglichfte Erſparniß 
bei dieſen Ausgaben bedacht fein möge. Herr Dr 
Wolff brachte noch die außergewöhnlich niedrige Be⸗ 
ſoldung der „Krankenwärter“ (monatlich 5 Thlr. und 
freie Statlon) zur Sprache; Herr Bürgermeiſter Stern⸗ 
berg trat der Anſicht, daß dieſe Löhnung ſehr niedrig 
jet, vollſtändig bei, bat indeſſen, die Sache augenblicklich 
auf ſich beruhen zu laſſen, da es vorerſt darauf an- 
komme, gute Wärter heranzubilden. — Ein Antrag 
des Herrn Schiffmann, das Trottoir vor dem ſtädti⸗ 
ſchen Budenhauſe am Bohlwerk in Rückſicht auf dle 
dortige ſtarke Paſſage mit Granitſchwellen zu verſehen, 
wurde dem Magiſtrat zur Rückäußerung überwieſen. — 
Lrsterer iht! der Verſemmlung me ßere bote 

Schreiben der Königlichen Regierung mit, worin bie- 
ſelbe das Statut für das zu errichtende neue Gymna⸗ 
ſium und den Rezeß wegen Auflöſung des ſtädtiſchen 
Kompatronats über das jetzige Gymnaſium genehmigt 
bat. Ein Antrag des Herrn Dr. Siewert, den 
Magiſtrat zu erſuchen, den Bau des neuen Gymnaſii 
noch in dieſem Jahre in Angriff zu nehmen, fand ſeine 
Erledigung durch die Erklärung des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters, daß der Magiſtrat bereits vor 8 Tagen die 
Baudeputatlon erſucht habe, in dieſer Sache ſo ſchnell 
als möglich vorzugehen. — Dem getroffenen Abkommen 
gemäß ſoll die Stadt an den auf der Hebeſtelle dei 
Eckerberg für die Benutzung der Falkenwalder Straße 
zu erhebenden Chaufjerabgaben für / Meile im Netto- 
reſp. Pachtertrage partizipiren, womit ſich die Verſamm⸗ 
lung einverſtanden erklärte. — Der nach den bisherigen 


* 


bis zur Brücke war auf 12,120 Thlr. veranſchlagt, 
dafür im diesjährigen Etat aber nur eine Summe 
5000 Thlr. ausgeworfen, well die Pflaſterung im lau- 
fenden Jahre, um den Etat nicht zu ſehr zu belaſten, 
erſt zur Hälſte ausgeſührt werden ſollte. Nach den 
Aeußerungen der Baudeputation erſcheint es jedoch aus 
techniſchen Gründen wünſchenswerth, die Pflaſterung der 
ganzen Strecke noch in dieſem Jahre zu vollenden. Da 
nun die für den Bau der Falkenwalder Chauſſce im 
Etat ausgeworfenen 17,300 Thlr. nach den getroffenen 
Diepofitionen in dieſem Jahre nicht mehr zur Veraus⸗ 
gabung lommen, ſchlägt der Magiſtrat vor, von dieſem 
Gelde einſtwellen die Mittel zur Pflaſterung des Reſtes 
der Mühlenſtraße zu entnehmen und erklärte ſich die 
Verſammlung damit einverſtanden. 

— Die ſubſidlariſche Haftung der Brauerei- und 
Brennerel-Unternehmer bet Getränkeſteuer-Kontraventlonen 
bat zu einer Erläuterung des Finanzminiſters geführt, 
wonach es nicht beabſichtigt worden, daß in „allen“ 
ſolchen Zuwiderhandlungen der Gewerbsgehülfen, bei 
welchen von vorn berein oder im Laufe der Unter- 
ſuchung die ſubſidiariſche Haftbarkeit des Brennerel⸗ oder 
Brauerei-Unternehmers ſich als geſetzlich begründet er⸗ 
giebt, deshalb auch ohne Auenahme gegen den eigent⸗ 
lich Schuldigen die gerichtliche Unterſuchung von Amts- 
wegen beantragt werde. „Es iſt vielmehr zuläſſig und 
unter Umſtänden zur Vermeidung von Koſten und 


Gerſte matt, per 1750 Pid. loco Oderbruch 40 bis 
47 22 ſchleſiſche 44-46 , ungar. alte 40—45 , 
neue 45—46 , 69—70pfd. ſchleſ. September⸗Oktober 
45 t Br. 

Hafer flau, per 1300 Pfd. loco 27 bis 30½ €, 
47—50pfd per Sepibr⸗Oktober 30½ » bez. u. Br., 
per Frühjahr 30 ½, Y n bez, ½ Br. 

Erbſen fehlen 

Mais per 100 Pfd. loco 66 Hr bez. 

Winterrübſen per Septbr. Oktbr 101 Br. 

Rübol behauptet, loco 12½ »& Br., per Auguſt 
12% 1, %, Br., Septbr.⸗Oltvber 12½, ½% m bez. u. 
Gd., 17 Br, per April-Mai 121, 3% bez. u Br. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 17%, % bez., per 
Auguſt u. Auguſt⸗ September 162 . Gd., September⸗ 
Oktober 10% 4 Gd, Oktbr.⸗November 157% . Br., 
15 % Gd, Frühjahr 15%, „ bez. u. Gd. 

Angemeldet: 50 Wjpt Weizen, 50,000. Quart 
Spiritus. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 77½, Roggen 
53’ ,, Rüböl 12¾ 5, Spiritus 1625 

Wi e Landmarkt. 50. —56 „. Beifie 

eizen 60 — , Roggen 50 — 56 , Ger 
40 46 , Hafer 24 28 %, Erbſen 63 65 e, 
den 12½—20 Ar pr Centner, Stroh per Schock 8 10 
, Kartoffeln 12 — 14 % 


Brieftafen: Herm A. in Lasbedd: Prem 
Wunſche wegen Mittheilung des betreffenden Berichtes 
ſoll entſprochen werden. * 


richtliche Verfolgung gegen den ſubſidiariſch Verhaſteten eines Schneidergeſellen zu ermitteln und zur Haft zu 

eunächſt das Verfahren im Verwaltungswege gegen den bringen. 

kigentlich Schuldigen zu beendigen.“ Lauenburg i. P., 23. Auguſt. (Od 3) 
— v. Gottberg, Port.-Fahnr. vom Kalſer Franz Vom ſchönſten Wetter begünstigt, feierte der hleſige Krie- 

Garde-Grenadier-Regiment Nr. 2 it zum pomm. Huf.» gerverein durch ein Meines Feldmanöver feinen Stif- 

Regt. (Blücherſche Huſ.) Nr. 5 verſetzt, v. Kahlden, tungetag. Zu dieſem Zwecke marfehteten die Mitglie- 


5 


y 


Alklel⸗Verkauf. 


nebenbel blieb ihm das 
daß er von Minute zu Minute mehr 
leit ausſchließlich den Karten in ſeiner Hand zuwandte 


worden, und um ihre 
ſcchteloſes Betragen, wie fie es im Stillen nannte, zu 
verbergen, war ſie in der Unterhaltung mit dem jungen 


muthlich auch, 


Blind und Stumm. 


Ein den letzten Kriegsereigniſſen entlehntes Zeitbild. 


Von 
A. Cos mar. 
(Fortſetzung.) 
Schöne Gräfin, entgegnete Udo mit einer leichten 
Verneigung, der Aſſeſſor von Löhning läßt ſich niemals 
auf einen Zweikampf ein, bei welchem er im Voraus 
überzeugt iſt, daß ſein Gegner ihn mit dem erſten Streiche 
zur Fortſetzung des Kampfes unfähig machen würde. 
Graf Bloom ſtotterte einige unzuſammenhängende Worte, 
die Udo nicht welter beachtete; er folgte den alten Herren 
an den Speeltiſch. 
Udo zeigte ſich als ein feiner und gewandter Spieler, 
Splelglück jo treu zur Seite, 
ſeine Aufmerkſam⸗ 


und nur noch an die Gegenwart Lydia's erinnert wurde, 
ſobald ihr belles Lachen wie ein Mißton zu ſeinen 


Ohren drang. 


war im höchſten Grade verletzt 
Empfindlichkeit über Udo's rüd- 


Lydia's Eitelkeit 


Offizier zu einer foreirten Luſtigkeit übergegangen, ver⸗ 
um damit Udo's Eiferſucht zu reizen, 
nichts weiter erreichte, als daß Udo 
ihr das Zeugniß einer vollendeten Weltdame ausſtellte. 
— Der Präfidentin entging der übele Eindruck, den 
Lodia's Betragen auf ihren Sohn machte, nicht, und 
um die unbehagliche Scene abzukürzen, ſchützte ſie Mi⸗ 
grain vor und mahnte zum Aufbruch, ſobald die Herren 
Ihr Spiel vollendet hatten. Vater, Mutter und Sohn 
verhielten ſich ſchweigend auf der Rückfahrt, da der Prä- 
Übent etwas ſchwer hörte und das Nafjeln der Räder 
auf dem Steinpflafter ohnehin das Geſpräch erſchwerte. 
Die Präſſdentin hatte ihren Kopf in die Ecke des Wa⸗ 
gens gelehnt, und ihr Mann, an das häufige Leiden 


womit ſie jedoch 


Wer ſich bei einem wirklich ſoliden Lotterie-Unternehmen 
ohne große Koſten zu betheiligen Luſt hat, den machen 
wir anf die in dieſen Blättern erſcheinende Anzeige des 
Staats⸗EſſeltenGeſchäftes von Moritz Grünebaum in 
Hamburg (vormals in Frankfurt a. M.) aufmerkſam; 


baſſelse übernimmt nach allen Ländern und den Heinen 


Blätzen die Beſorgung von Original-Looſen ohne jegliche 
Proviſionsberechnung und if überhaupt feiner an 


erkannten Reellität und Pünktlichkeit wegen ſehr zu emp⸗ 


ſehlen. 


— — — —— ö. — 


amilten⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Louiſe Bolbuan mit Herrn Eduard 


Broſe (Cöslin—Neuſtettin). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Zelle (Cöslin). — Herrn 
Hugo Helfritz (Greifswald). 


\ 
8 1 Geſtorben: Herr Stuhlmachermeiſter Kartädt (Breite. 


wald) 


Am 31. Auguſt er., Vormittags 


10 Uhr, 
werden durch den Kauzlei⸗Direktor Stanislawski 
mehrere Centner Aktenpapier, theils als Makulatur, theils 
hm Einſtampfen, gegen ſofortige Bezahlung, im Kreis: 
zerichtsgebäude hierſelbſt, 2 Treppen hoch, verkauft werde. 
Stettin, den 23. August 1869 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


. — 
Stettin, den 10. Mai 1869. 


Bekanntmachung. 4 


Bei der heute nach Maaßgabe der 6. 6. 39, 
des Geſetzes vom 2. März 1850 wegen Errichtung von 
Rentenbanfen im Beiſein der Abgeordueten der Provinzial⸗ 
serteetung und eines Notars ſtattgehabten ſechs und drei⸗ 
bigſten öffentlichen Verlooſung von Bommerſchen Renten⸗ 
brieſen für die in dem nachfolgenden Verzeichniſſe a ausge 
Ice den Beſitzern 


mit der Aufforderung Nane werden, 
gegen Quittung und 


gehörigen Zins » Coupons 
nebſt Talon vom 1. 

lokale gr. Ritterſtraße N 
Dies Tann, ſoweit die Beſtände der Kaſſe ausreichen, 


ſchon früher geſchehen, jedoch nur gegen Abzug von 4.0% 


Zinſen, vom Zahlungs- bis zum angegebenen Fälligkeits⸗ 
tage, Vom 1. Oktober 186Mab, hört > fernere 
ſung dieſer Nentenbriefe auf. 


Inhabern von ausgelooften und gekündigten Rentenbriefen 
die zu realiſirenden 
Nentenbrieſe unter Beifügung einer vorſchriſtsmäßigen 
Quitung auf der Poſt an unſere Kaſſe einzureichen, worauf 
Valuta auf gleichen 
often. des Empfängers erfolgen 


ſoll bis auf Weiteres geftattet ſein, 


auf Verlangen die Beberjenbum ber 
ae auf Gefahr, und 


In dem Verzeitmiffe b. find die Nummern ber bereits 
1 welche innerhalb zweier 
Jahr nach dem Verfalltage noch nicht zur Zahlung präſentirt 


früher ausgelooſten Rentenbrieſe, 


ud, abgedruckt. 


Die Inhaber derſelben werden zur Vermeidung ſerneren 
Kapitalien erinnert 
nach §. 44 des 
Rentenbankgeſetzes vom 2. März 1850 die aus den Fällig⸗ 
keitsterminen vom 1. April und 1. Oktober 1869 verlooften 


ins Verluſtes an die Erhebung ihrer 
und darauf aufmerkſam gemacht, daß 


Nentenbrieſe mit dem Schluſſe d. J. verjähren. 


Verzeichniſf a. 


der am 10. Mai 1869 bei der 36. Verlooſung 
pommerſcher Rentenbriefe gegogenen Nummern. 


* u 
1205, 1345, 1550. 1719, 1903. 
2508, 2925, 2940, 3299, 3311, 3349, 3812, 3867. 


Nr. 802, 842 189,177 

2048, 25 2940, 

3930, 4038, 4057, 4176, 4304. 1 
Liter. B. zu 5 

Nr. 50, 95, 794, 1025, 1128, 1169. 
Littr. C. zu 100 


die Nittergäter eingetragene Vorwerk Mürbeufelde, ehe 


Ar. 253, 337, 498, 514, 821, 1020, 141, 1055, 1415, 
4, 1856, 1951, 2076, 2208, 2308, 2366, 3696, 3793, 


er fie die Treppe ich dagegen eine Frau in dem Grade, wie ich bis jetzt 
noch keine geliebt habe, aber wie ich ſie lieben müßte, 
wenn ich fie beirathen wollte, jo müßte ich zuvor von 
ihrer Gegenliebe ſo feſt überzeugt ſein, daß jeder Mann, 
und wäre er der Begabteſte ſeines Geſchlechtes, ſobald 
er die Abſicht verriethe, mir in's Gehege kommen 
wollen, höchſtens mein Mitleiden, aber weder Aerger 
noch Beſorgniſſe in mir erregen könnte. Dies Mal, 
meine liebe Mutter, haſt Du Deinen Sohn ganz falſch 
beurtheilt. 

Aber ſo erkläre mir, was Dir ſo plötzlich die 
Laune verdorben hatte? fragte die Präſidentin einlenkend. 

Der Anblick eines kokelten Mädchens und eines 
oberflächlichen Mannes. Der Dritte in ſolchem Bunde 
zu bleiben, wäre für mich zu einer Unmöglichkeit ge⸗ 
worden. Nach den Worten, mit welchen Lydia den ge- 
ſchniegelten Offizier empfing, muß ich annehmen, daß 
er kein ſeltener Gaſt in ihrem Haufe iſt? 

Es würde ja nur auf Dich ankommen, 
immer aus demſelben zu entfernen! 

Schon auf unſerem Balle kam Lydia faſt nicht 
aus ſelnen Armen, und den Beweis, wie wenig gefähr⸗ 
lich er mir trotzdem erſchien, muß Dir ſchon der Um⸗ 
fand liefern, daß ich total vergeſſen hatte, nach ſeinem 
Namen zu fragen. Der Blaue hat wohl Luſt ſchnell 
Karriere zu machen? fragte Udo mit einem lächelnden 
Seitenblick auf ſeine Mutter. 

Ich würde Dich belügen, wollte ich Deine Frage 
mit Nein beantworten. Er hat in ziemlich unzweideu⸗ 
liger Weiſe feine Abſichten, ſich um Lydia's Hand zu 
bewerben, zu erkennen gegeben. Doch der alte Sanden 


1 ſeiner Frau gewöhnt, empfahl ihr, als 
zu ſeiner Wohnung hinanführte, ſich ſchnell zun Ruhe 
zu begeben und wandte dann, nachdem er dem Sohne 
die Hand gereicht, die Schritte ſeinem Zimmer zu. Als 
nun auch Udo ſich von ſeiner Mutter beurlauben wollte, 
belt ſie ſeine Hand feſt und zog ihn mit ſich fort. Bald 
darauf begann ein Geſpräch unter vier Augen. 

Aber Udo! Udo! wie konnteſt Du Deiner Mutter 
das anthun und Dich jo ungeſchickt betragen? ſagte die 
Präſidentin im Tone des Vorwurſes, indem fie ſich er⸗ 
ſchöpſt in einen Lehnſeſſel warf. 

Ich nehme von keinem Menſchen, ſelbſt nicht von 
einer jungen ſchönen Dame, ungeſtraft Impertinenzen 
hin, erwiderte ruhig der Sohn. 

Ich begreife nur nicht, erwiderte die Mutter, wie 
man bei ſeiner Vertheldigung ſich ſelbſt in's Geſicht 
ſchlagen kann. 

Habe ich denn das gethan. 

Mehr als das, Du haft Dich lächerlich gemacht, 
und nichts verzeiht uns die Welt weniger als eine Lächer⸗ 
lichkeit. Du biſt auf Deinen Reiſen etwas verwildert, 
mein guter Junge — merke es Dir für die Zukunft, 
daß die Eiferſucht, mag ſie begründet oder unbegründet 
ſein, jeden Mann, der ſie nicht zu beherrſchen verſteht, 


zu einem Narren ſtempelt. 

Udo lachte übermäßig. Ich eiferſüchtig auf den 
faden Gecken! rief er einmal über das Andere. — Liebe, 
beſte Mama, könnteſt Du in Wahrheit Deinem Sohn 
nur eine Minute lang ſo gering achten, ihm eine ſolche 
Dummheit zuzutrauen? Deinem Udo, deſſen Eitelkeit 
und theilweiſe Ueberhebung über Andere lediglich das 
Werk Deiner zärtlichen Verwöhnung it? Lege mir alle 
Fehler und Schwächen meines Geſchlechtes eher als die 
Narrheit der Elferſucht bei. Je mehr ich ein Mädchen 
liebe, je weniger würde ich eiferſüchtig ſie bewachen. 
Frauen, die mir gleichgültig ſind, könnten die Huldi⸗ 
gungen der ganzen Männerwelt empfangen, ohne den 
geringften Neld in meinem Herzen zu erregen. Liebte 


ſohnes zu bezahlen. 

Und Comteßchen Lydia? fragte Udo weiter. 

Iſt eine Evastochter, eitel und gefallſüchtig, wie 
alle Mädchen ihres Alters. Graf Bloom gilt für den 
beſten und eleganteſten Tänzer, und in welchem Grade 


3891, 3912, 4041, 4178, 4606, 4749, 4758, 4824, 5180, 
5259, 5327, 5447, 5631, 5732, 5774, 5844. 

Littr. D. zu 25 % 
Nr. 138, 411, 820, 1356, 1432, 1443, 1585, 1641, 1692. 
1719, 1982, 2254, 2284, 2317, 2365, 2563, 2623. 2730, 


2891, 3058, 3343, 3643, 3692. circa 800 


circa 3500 do. do. 


ſtändigen Rentenbriefe der 


Fälligfeitsterminen 
1. April 1859. 15. Verloofung Littr. E. Nr. 3666. 
16, Berlosfung Littr. C. Nr. 


1. Oktober 1859. 

290. Littr. E. 4424. 
Verlooſung Littr. E. Nr. 1372. 
18. Verlooſung ter *. r. 


Provinz Pommern aus den 
} 12 do. Dachlatten. 
Diejenigen, welche obige Hölzer 

nebſt Terminelieferung unter R. 1. — 


1. April 1860. 17. 

ee 18bU. 

1. Avril 1861. 19. Verlooſung Littr. E. Nr. 987. 
1 


1. Oktober 1861. 20. Verlooſung Littr. E. Nr. 
2420. 4300 


1. April 1802. 21. Berfoofung Littr. E. Nr. 579 
1. April 1863. 23. Berlooſung Littr. C Nr. 2859. 


Littr. D. Nr. 3083. 
1. Oktober 1863. 24 Verlooſung Littr. D. Nr. 
912 


1. April 1867. 31. Verlocſung Littr, A, Nr. 1657 
4178. Littr, B. Nr. 7. 996. Lättr. C. Nr. 1468 
1660. 2085. 2094. Littr. D. Nr. 735. 2919. 3896 

Königliche Direktion 


der Rentenbank für die Provinz Pommern. 
Triest. 


täglich den Beweis ihrer Verbreitung. 
1 Sgr. berechnet und bei Wiederholung 


Höchſter Gewinn: 
RU. 


Schon am 
die erſte Ziehung 


ER 


beginnt 


Uuternehmungen empfohlen werden kann. 


Subhaſtatious⸗Patent. i 


Nothwendiger Verkauf, Schuldenhalber. 

Das dem Oekondmen Carl Friedrich Dathe 
und dem Ziegelei -Beſitzer Johann Christian 
Dathe gehörige, in dem Arnswalder Kreiſe belegene 
und Band 27 Seite 1 Nr. 4: des Hypotheken- Buchs für 


1 zu Nthlr. 100,000 
RE, s 40,000 

3:3 5 16,000 — 1 : 
Die Treffer werden alsbald den Gewinnern 


e 
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8 


Poſtvorſchuß entnommen werden.“ 
Wegen Ankaufs der Original-Looſe 


mals Pertinenz des Schloßgutes in Neuwedel, mit einem 
der Grundſteuer unterliegenden Flächeni halte von 25377 
Morgen nach einem Reinertrage von 525 / 7 Sn 6 A 
zur Grundſteuer und nach einem Nutzungswerthe von 
104 zur Gebäudeſteuer veranlagt, ſoll 


am 9. September 77652 Vorm ttags 
0 


r, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, vor Herrn Kreisrichter Bem“ 
neclle, im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver 
ſteigert werden. 

Auszug aus der Stenerrolle, Hypotheken ſchein und au⸗ 
dere das Gruundſtück betreffende Nachweiſungen, ingleichen 
beſondere Kaufbedirgungen lönnen in unſerem Burgen Ink. 


8 l Halbe * = 
Viertel“ 
Er wende man ſich an das mit der Ausgabe beauftragte 


= Amtliche Pläne und Liſten 
8 unentgeltlich. 


Unmittelbar beim 


Berfleige | elegante und neue innere Einrichtung, 5 Stockwerke, 
zügliche Hamburger Küche, billige und reelle Bedienung, 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages 
am 15. September 1869, Vormittags 10 ubr, 


Birken und 


leichter Nebenerwerb wird ekenſo nen wie prak. unter 
tiſch nachgewieſen. eitere Auskunft zun 
Der. koſten frei auf frankirte Anfragen unter . 


Nr. 101 Stuttgart poste restante. 


den Rabatt. 


it trotz feines hübschen Vermögens ein guter Wirth habe. 
und hat wenig Luft, die Schulden ſeines Schwieger⸗ er ſich gegen Marie, 


— 1 zu R 
Wohnorten übermittelt. „Die Einlage kann durch Poſtanweiſung oder 
(wohl zu unterſcheiden von Promeſſen, Certifikaten, Anzah⸗ 


lungsſcheinen u. |. w,. die jeglicher Garantie entbehren) hierzu: 
e Ganze zu Thlr. 


: Staats⸗Effekten⸗Geſchäft von 
Moritz 
i eee eee 


Hamburg, 


'BAHNHOFS-HOTEL 


Bergedorferſtraße Nr. 11, 
Berlin⸗Hamburger Bahnhof, 


Geſellſchaſtsſäle, prachtvolle Reſtauratiors- und Speiſeſäle, vor⸗ 
8 hieſige und auswärtige Journale. 
Dem re ſenden Publikum außer allen oben anfgeftellten Vorzügen ſchon wegen der unmittelbaren 


NB. Für Händler und 


er Lodia's Eitelkeit zu ſchmeicheln verſteht, davon Haft 
Du Gelegenheit gehabt, Dich mit eigenen Augen zu 
überzeugen. Die Grenzen einer oberflächlichen Eour- 
macperei find nicht überſchritten worden, dieſe feſte Ver⸗ 
ſicherung kann ich Dir geben. Mit dieſem Troſte für 


zu die Nacht entlaſſe ich Dich, mein Udo. Man ſoll den 


Teufel niemals an die Wand malen, es beginnt ſich in 
meinem Kopfe etwas zu regen, was mir vierundzwanzig 
Stunden Stubenarreſt in Ausſicht ſtellt. Verlaſſe mich 
jetzt, mein Udo, meine Jungfer ſoll Dich ablöſen. 

Nachdem der Sohn ſeiner Mutter einige Worte 
der Theilnahme geſagt, zündete er ein Licht an und 
ging damit nach ſeinem Zimmer. 

Der heutige Abend hat über meine Zukunft ent⸗ 
ſchieden! rief Udo, nachdem er ſich allein ſah, in großer 
Erregung, mit der Hand durch ſein volles Haar fahrend. 
An der Seite eines koketten Weibes würde ich mir die 
Hölle auf Erden ſchaffen, da wäre mir mit der erſten 


ihn auf feindlichen Kugel, die ihren Weg durch mein Herz 


nähme, mehr gedient. Plötzlich iſt es mir auch wie 
Schuppen von den Augen gefallen — wie habe ich mir 
nur eine Minute lang einbilden können, für Lydia ein 
beſonderes Intereſſe zu hegen? Hätte nur die Mutter 
nicht dieſe dumme Grille, aus uns Beiden ein Paar 
zu machen, ſich in den Kopf geſetzt; mit dem Vater 
wollte ich ſchon fertig werden. Im Grunde genommen 
gefällt ihm Lydia nicht ſonderlich, der biedere, ſchlichte 
Mann kann ſich zu wenig verſtellen, ich merke das an 
ſeinem ganzen Benehmen gegen Lydia, das ſtets den 
Stempel einer Unnatürlichkeit hat, die ich niemals im 
Geſpräch mit andern jungen Damen an ihm bemerkt 
Wie freundlich, herzlich und unbefangen benahm 
als ſie an ſeinem Arme durch den 
Saal ſchritt. 


(Fortſetzung folgt.) 


Banholzlieferung. 


Es werben franco Swinemünde zu liefern geſucht: 
laufende Fuß Kantholzbalken „%“ oder ½ “ Marl, 
do. in La 


7 : Längen bis 24 Fuß 
Sämmtliche Reutenbriefe Litter. E. von irca 5000 8 * 
nr „ e 5, k, 
Nr. 1 bis 4938 find e reſp. gekündigt. circa 10,000 0 2 ya 7 — e 
Verzeichni . h circa 2000 do do, do. %, do. 
der bereits früher ausgelooſten und ſeit 2 Jahren rück- 8 hir gt Y u ge 24 1 gute Qualitäten. 


25 do. Schaalbretter %, 5 ſtark, 24 lang. 


er comptent zu liefern geſonnen ſind, wollen eine Preisnotirung 
verſiegelt in der 


Expedition dieſer Zeitun; abgeben. 


Nene Badische Landes-Zeitung 


| (Mannheimer Anzeiger) 
erſcheint täglich 2mal in einer Aufllage von ca. 7000 Exemplaren. Die zahlreichen Anzei 
Trotz dieſer großen Verbreitung wird die Iſp 
ſogar noch Rabatt gewährt. 


. Ha EN BT ee Eee 
ee deen e een ee ende ee ® 


Das Spiel der 8 Lotterie 
iſt von der Königl. Preuß. Regie · 
100,000. \ rung geftattet. 


20. und 2. September dieſes Jahres 
der vom Staate gegründeten und garantirten Geldverlooſung, welche ein 
Geſammtkapital von nahezu 4, 500, 000 repräſentirt und als eine der vortheilhafteſten und ſolideſten 
5 N — Kein Loos gewinut weniger als einen Werth von Nthl. 2 
— kann aber ev. folgende Preiſe, die ſchon in ee werden, erhalten: 
6 


en der Zeitung liefern 
tige Petitzeile nar mit 


Niedrigster Einfag: 
15 Silbergroschen. 


r. 60,000 
20,00 

8,000 — u. ſ. w. 

nach ihrem Wunſche hier ausbezahlt oder nach ihren 

Poſtpacket eingefandt auch mittelſt 


2. — W 
— ee 
—. 15 Sgr. 


Grünebaum in Hamburg. 


J. F. J. Hartie. 


L. Krüger 's Möbel⸗Fabrik, 
Stettin, Louiſenſtraße 12 


empſiehlt ihr Lager ſelbſigefertigter Möbel in Nu 
Ga von den ſchönſten, elegante 


„ 
3 e 
u ee 


Pi 


GELELERFEUERFEERERE 


RERERLEERPLIREF 


baum, Mahagoni, Eichen, 
en bis zu den einfachſten Facons 


arantie zu den billigſten Preiſen. 
Wiederverkäufer einen bedeuten; 


— 
D 


— 


x — 
Ziehung am 1. September. 
Durch Ankauf eines Thaler 20. Anlebens-Looſes des neuen 
Herzoglich Braunſchweigiſchen 
Prämien⸗Anulehens 
bietet ſich die Gelegenheit, ein n der Gewinne von . 

„000, 75,000, 60,000, 55,000, 36,000, 30,000 ꝛc er- 
langen zu können, da ein ſolches Loos in allen ſtatt⸗ 
habenden Ziehungen ſo lauge mitſpielt, bis demſelben 
einer der Gewinne, — wovon der Geringſte ſchon *. 21 
beträgt — zu Theil geworden iſt. 

Zur Erleichterung des Ankaufs dieſer Staats⸗Anlehens 
Loofe, deren An- und Verkauf überall geſe lich geſtattet 
iſt, erläßt unterzeichnetes Handlungshaus das Mriginal - 
Prämien⸗Loos mit 


Athlr. 2. Anzahlung, 


welche zur Poſteinzahlung oder durch Einſendung (oder 
gegen Poſtnachnahme) zu entrichten ſind, während die 
weiteren Beträge durch monatliche Ratenzahlungen abge⸗ 
tragen werden konnen. 
Nach geſchehener Auzahlung ſpielt das Loos ſchon 
bei der am 1. September ſtattfindenden Ziehung mit. 
Verlooſungspläne u. jede weitere Auskunft ertheilt gratis 


A. Molling. 


Bank- und Wechſelgeſchäft in Hannover. 


Schroot 


in allen Nummern, ſowie 


H. Jagdpulver 


empfiehlt 1 
Frd. Richter, 
ar gr. Wollweberſtr. 37 38: 
Ein Wechſel nebſt Ehrenſchein 
über 25 Thlr. von 3 Lientenants 
a. D. iſt billig zu verkaufen Ja⸗ 
kobikirchhofſtr. Nr. 6 parterre. 


Unſere Gerberei und Leder⸗ 
lackirfabrik, empfehlen den Herrn 
Lederhäudlern unſere Fabrikate: 
für Wagenbauer, Schuhfabriken, 
Portefculle⸗Arbeiten ꝛc. bei vor⸗ 
züglicher Waare, billigſte Preis⸗ 
Notirung. 


A. Rühl & Co. 


in Erkrath bei Düſſeldorf, 
8 Nheinprovinz. 


’ 11 E 1 He. 
Leubuseher's Zahn-Atelier, obere Schulzenſtraße 
13—14, hält fi einem bachzuverehrenden Publikum beſtens 
empfohlen. 


. . ̃]ͤ - ̃ĩ² 
( 3 fteher in reicher Auswahl billig zu 
So v b as verkaufen Breiteſtraße Nr. 65. 5 


* * * — * 
Braunſchweiger Prämien⸗Scheine. 
Nächſte Zieh ng 1. Septembe d. J. 

Jeder Prämien⸗Schein muß 21 , 70 , 100 . 
600 , 800 , 1000 , 2000 , 5000 , 
6000 7, 20,000 %, 40,000 %, 80,000 
Tg unbedingt gewinnen. 

Ganze Prämienſcheine a 3 Anzahlung, 
ſowie Proſpekte und die amtlichen Liſten durch 


Hermann Block in Stettin. 


Stettin, den 22. Auguſt 1869. 
. 
Einem geehrten Publikum machen hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
wir unter heutigem Tage unſer ſeit eirea 30 Jahren beſtehendes 


Seideubaud⸗, Kurz: und Weißwaaren⸗Geichäft 
an die Herren 
E. Fablan & J. Kroner 
käuflich übergeben haben. — 

Für das uns in ſo reichem 
unſern innigſten Dank ausſprechend, 
Herren Nachfolger zu übertragen und zeichnen Hochachtungsvoll 

Gebr. Cronheim. 


Auf Vorſtehendes bezugnehmend, werden wir das Geſchaͤft unter der Firma: 
br. Oronheim Nachfolger 
durch hinreichende Kenntniſſe und genügende Mittel unterftügt, in bisheriger 
Weiſe fortführen, und bitten wir das Vertrauen und Wohlwollen, deſſen ſich 
unſere Herren Vorgänger zu erfreuen hatten, auch uns zuzuwenden. 
Es wird unſer eifrigſtes Bemühen fein, den ehrenvollen Ruf, den das 
Geſchäft ſich erworben, zu erhalten und empfehlen uns 
Hochachtungsvoll 
E. Fabian & J. Kroner, 
Firma: Gebr. Cronheim Nachf., 
Schuhſtraße Nr. 31. 


P. S. Gleichzeitig erlauben wir uns ein geehrtes Publi— 


Maaße zu Theil gewordene Vertrauen 


Geſchäftslokal auch Sonnabends geöffnet 


ſein wird. 


＋ fvepfer 


= prämiirt. 5 


A. Toepfer, 


Hoflieferant 


Grösstes Magazin 


Haus- u. Küchen- 


Garäthan 


feste Preise. 


wird sofort u. auf das Gewissen 
hafteste ausgeführt, 


5 SZ 


RS > 


hon. 


——m——__ 


Steinezut-T 


zu verkaufen. — 


CCC 
e Krämpfe Caen f poste restante Leißnig, Königreich Sachſen. 


heilt der Specialarzt für Epilepsie Dr. 0. = ER 

Kiillesch in Berlin, jetzt Mittelstrasse Nr. 6. 3 

Auswärtige brieflich. Velen über 100 geheilt. & 5 e ERS 3 II. Schneider, 

N \ } © 
Holz Verkauf E S Muchenſtraße 12, am Ropmalt,: apa 
Kleing machtes il Holz a Klftr 10% birken 2 88 Möbe! eigener Fabrik in großer Auswahl, 
gema 8 e ul a 1 „ bir 21958. fi 3 
Klſtr. 8 , frei vor die Thür, für richtiges Maaß wird] $ A Spiegel mit Gold⸗ und Holzrahmen in allen Größen, 
garautirt. Beſtellungen werden erbeten im Comtoir Klo⸗ & 8 Sophas in guter Polſterung mit ſtarken Plüfch- u. Dammaſtbezügen 
ſterſtraße Nr. 6. 8 — bei reeller und dauerhafter Arbeit unter Garantie zu den allerbilligſten Preiſen. 
E. Kindermann. , Nußbaum⸗Garnituren um damit zu räumen für den Einkaufspreis. 


Ausverkauf von Möbel⸗, Spiegel⸗ und 
Polſterwaaren eigener Fabrik 


August Müller, große Domſtraße Nr. 18, 


DACHPAPPE 
Asphalt ., 
empfiehlt in bekannter Güte 
Die Fabrik von 


L. Haurwitz & Co. 


Comtoir; Frauenſtraße 11—12. 


— 


Goldene Damenuhren, 


Cylinder⸗ und Ankre- Uhren, Wanduhren, billigſt, goldene 
Uhrſchlüſſel, Talmi⸗Ketten und Schlüſſel. 


Reparaturen an Uhren 
aut und billig bei Wagener, Breiteſtr., Parabepfap- Ede. 
Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 


Dachſteine, 


beſter Qualität, jedes Quantum, frei Bauſtelle oder Stein. 
hof, billigſt. Julius Saalfeld, 
Loniſenſtr. 20. 


Brod | 
von wirklich neuem Roggen 


ſchmackhaft und am hieſigen Olt das größte empfiehlt 


A. Kersten, Fiſcherſtraße 15, 


Wäſchſpinde, eine große Auswahl von Comptoirpulten, ſowie Seſſel 
Garantie. 


fertigt bei 


August Müller, Tapezier. 
Vor dem Königsthor: 


Meisers 
neues großes anatomiſches Kunſt⸗ und natur: 
hiſtoriſches Muſeum, 


entbäft nur neue große Kunſtwerke, da bei per Feuersbrunſt in Pasewalk ſall ſämmt⸗ 
liche Gegenflände, die das Muſeum früher e verloren eg 924 
Geöffnet von Morgens 10 bis Abends 10 Uhr. 


Recht zahlreichen Beſuch erwartet 
S. Meisel’s Wwe. 


Beſitzerin ſelbſt gehalten. 


FFF 


bitten wir, daſſelbe auch auf unfere, 


kum darauf beſonders aufmerkſam zu machen, daß unſer 


Prämiirt auf den verschieden- 
sten Ausstellungen der Neuzeit. 


ll ind grossartigste Ausw hl von 


Solide Waare, billigste und 


Jeder Auftrag von ausserhalb 


Auf einem Thonwerke im Königreich Sachſen find ca. 800 — 1000 Ctr. 
guter, trockener und ſehr weifimachender Steingut⸗Thon, moͤglichſt billig 


Geneigte Aufträge bittet man zu adreſſtren unter St. St. Steingutthon 


(vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt Nahtiſche, Sophatiſche, Toiletten ſpiegel, Gallerieſpinde, Kleider- und 

Stühle, Sopha, eigner Polſterung unter 
iti Roßhaar⸗Matratzen und Seegras⸗Matratzen in großer Wuswahl, Bettſtellen mit Sprungfeder⸗Matratze 
und Keilkiſſen mit Drillig⸗Bezug zu 9 Thaler. Jede Tapezier⸗Arbeit wird fauber, ſchnell und preiswerth ange⸗ 


NB. Fieitag, den 27. d. M. iſt das anatomische Muſeum ausſchlleßlich nur für Damen aller und 
find Billets a 21, Ge ſchon fortwährend an der Tageskaſſe zu haben. Die Vorträge werden alsdann von der Botenpoft von Grünhof 4 U. 45 M' Nachm., 7 Uhr 
15 N. Abends, 8 


Obſt⸗Verſandt. 


Schönſte reife Tafelbirnen, a 15 Se bis 1 
per 100 Stück, in befter Qualität von jetzt ab täglich bei 


Franz Wagner 
in Dürkheim a. Haardt. 


Gurken⸗Verſandt. 


Kleine Flaſchengurken, ca. 2 Zoll I 8 

ei job eug 0 ; SU Tage Oi 
umachgurken, 3-4 Zoll La 10 S per 
100 Sit 0 Ben ee 


Salzgurken, 5—6 Zoll Lange a 14 Gr. 100 St. 
Große Salatgurken, a 20 Ar 15 00 Stud, 
jedes beliebige Quantum täglich frif bei 
ranz Wagner 


in Dürkheim a. Haardt. 
NB. Wiederverkäufer und Gaſtwirthe erhalten ver⸗ 
hältnißmäßigen Rabatt. 


Dienſt, und Befchäftigungs-Gefndbe. 
Muſik-Gehilfen, die eine gute und dauernde Condition 
annehmen wollen, können ſich, mit Angabe ihrer Leiſtungen, 
bei mir melden. 
Brieſen in Weſtpr. 


Pagel, 
Muſikdirigent. 
777 — — ee. ei 

Eine erfahr. Hauslehrerin, (mufif.) ſucht z 1. Okt 1Stelle 
bei Kindern, die noch k fr. Sprache lern. Adreſſen sub 
C. BI. durch Herrn Kosbadt-Gütztew. 


80 
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MMER THEATER 
auf Elysium. 


Donnerſtag, den 26. Auguſt 1869. 
Vorſtellung im Abonnement. 
Zum Benefiz für Herrn Stallmann. 

e an, 


oder: 
Leidenſchaft und Genie. 
Schauſpiel in 5 Abtheilungen von L. Schneider. 


Ab gang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 
Abgang. 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 15 M. 


Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen, Breslau, Kö⸗ 
nigsberg, Frankfurt a. O.) 1II. 11 U. 35 M. 
Vorm. IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 M. 
Abends (Anſchluß an die Züge bei II.) VI. 11 u. 
3 M. Nachts. 


— Zug IV. nach 
ahn, Swinemünde, Fammin und Treptow a. N 
nach Cöslin und Colberg, Stolp (per Sharan): 
I. 6. U. Vorm II. II u. 35 M. Vorm. 
era 5 III. 5 u. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 U. 
55 M. Morg. 1. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß 
nach Prenzlau). III. 7 U. 55 M. Abends. 
nach 1 5 Mae 
* * * 8. 
II. 3 Ul. 57 M. Nacht. Juul. nach Hamburg. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hageno und Ham⸗ 
burg; Auſchluß 9 0 III. 7 u. 55 M. Ab. 
ukunft. 
von Bram 9 u. . Kur Morg. II. 11 u. 26 M. 
erm. (Courierzug). HER. 4 u. 52 M. Nachm. 
AV. 10 u. 58 M. Abends. lbs: 
von Stargard: 1. 6 U. 18 M. Morg. I. 8 u. 25 M. 
Morg. (Anſchluß von K euz, Breslau, Königsberg, 
rankfurt). III. 11 u. 34 M. Vorm. E. 3 ll. 
M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. Nachm' 
(Anſchluß von ihr Breslau, Königsberg, Frank⸗ 
furt a. O.) VI. 10 U. 40 M. Abends. Auſchln. 
Cbelin n $ ol 1. 11 
von und Colberg: I. U. 34 M. Vorm. 
II. 3 u. 45 M. Nachmitta 8 (Eil 2 . 
8 its 0 ‚8 (Eilzug). III. 10 U. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: I. 9 U. 
30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. N (Ei P 
III. 10 1.25 M. Abends. e (EU 
von Strasbur 
Vorm. (Anſchluß von Neubrandenburg). II. 1 U 
EM. Nachm.(Anſchluß von Hamburg). III. 7 u. 
22 M. (Abends Anſchuß von Hamburg). 


o ſt e u. 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 2 U. 5 Min, früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fc. u. 10 U. 55 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
3 nach Neu-Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 Uhr Mitt. 
achm 


— | Botenpoft nach Grabow u. Züllchow 12 Ul. Mitt, 7 u. Ab 


Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 25 \ U. 
55 N. Nate f M. Bm. u. 5 


Botenpoſt n rü 12%, U. Mitt. 6. 
Berfonenpof nad 900 6 u. Mam 6% U. Ab. 


Kariolpoſt Geändof 8 U. 10 

ariolpoſt von Grünho 10 M. U. 

40 br. Bonn. Nr e 

Kariolpoſt von 7 5 U. 20 M. früh. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 U. 35 M. früh. 

Botenpoſt von Neu Tornei 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 M. 
m. 


Botenpoft von Pommerensborf 11 U. 20 » 
5 u. 80 M. Mam. 3 


ds 


2 
SF 


an 9 
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— 


Mittags. III. 3 u. 51 M. Nachm. (Conrierzug). 
nach Srärgdrd 1 N Abenne. 8 1 
nach Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 9 u. 55 M. 


Om 


4 


In Aldamm Bahnhof ließen ſich folgende Persone 
Poſten an: an zu II. nach Pyritz und Naugard, 
ollnow, an Zug V I. nach Pyrit, f 


— ce 


